
Autor: Paul Vecsei

© CLIP Mediaservice 2020 - www.clip.at

Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 45.000 | Reichweite: 112.000 (k.A.) | Artikelumfang: 30.749 mm²

Wiener Zeitung
1/2

A
nf

ra
ge

n 
fü

r 
w

ei
te

re
 N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e 
an

 d
en

 V
er

la
g

Thema:

Presseclipping erstellt am 01.03.2020 für Prater Wien GmbH zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.

29.02.2020

Prater Wien

Seite: 19

Woauch  große Männer wieder Kinder werden:
Wiens Liliputbahn

Das kleine technische Wunderwerk im Wiener Prater geht demnächst
in seine 92. Saison und bastelt an Innovationen für mehr Umweltschutz.

Wiener
G schichten

von Paul Vécsei

In der Welt der kleinen Züge be-
reitet man den großen Bahnhof
vor: AmAnfang der Hauptallee im
Prater wird gerade geputzt, ge-

schrubbt, geschweißt und gelötet.
Die Liliputbahn bereitet sich nach
dem Winterschlaf auf ihr 92.
Frühlingserwachen vor, denn die
Minizüge gibt es in Wien seit
1928. Eine  kleine Schwester 
fährt seit 1965 im Donaupark.

Je nach Wetterlage sollen spä-
testens am 15. März zwei kleine
Dampfrösser und drei Dieselloks

mit den entzückenden Waggons
zur regelmäßigen Fahrt durch den
Prater anrollen. Seit ein paar Mo-
naten hat der Wiener Traditions-
betrieb  Liliputbahn eine neue
Geschäftsführung. Die junge An-
na Kleindienst, die in dritter Ge-
neration die Eigentümerfamilie
repräsentiert, übernahm gemein-
sam mit dem Technischen Direk-
tor Philipp Fabschütz die Kelle
der Fahrdienstleitung des Ge-

samtunternehmens. Die Existenz
der kleinen Bahn ist dabei von
Quereinnahmen anderer Fahrbe-
triebe der Eigentümerfamilie im
Prater ebenso abhängig, wie von
vielen kleinen und großen Eisen-
bahnfreunden. Da gibt es nicht
nur die Passagiere, sondern zum
Beispiel den Zahnarzt, der in der
Freizeit eine Lokomotive lenkt.
Denn das darf nicht jeder: Alle
Sparten bei der Liliputbahn unter-
liegen strengen Auflagen durch
das Eisenbahngesetz und anderen
ernst zu nehmenden Vorschriften.
Hier kennen die Gesetzgeber kei-
nerlei Spaß.

Wer also eine Lok lenken will,
braucht Fahrprüfungen, wie bei
einer großen Bahn. Und so helfen
noch viele andere Freiwillige zur

Freude der vielen tausenden Be-
sucher bei der beliebten Sehens-
würdigkeit aus. Denn was wäre
Wien und sein Prater wohl ohne
die Liliputbahn?

Die Betreiber versuchen tech-
nisch und in Fragen von Umwelt
und Nachhaltigkeit  up to date 
zu sein.  Natürlich kann man eine
Dampflok nicht ohne Kohle fah-
ren , meint Anna Kleindienst.
 Aber jene für die kleinen Loks

kaufen wir extra in Großbritanni-
en ein, weil sie weniger Partikel
und Russ produziert, auch wenn
sie teurer ist . Jetzt könnte den
Betreibern noch der Brexit auf
den Kopf fallen. Bahnchefin Klein-
dienst:  Wir hoffen, das wir uns
das weiter leisten können. 

In der kleinen Remise und den
Werkstätten im Prater bastelt man
ohnehin längst an Zukunftsprojek-
ten: Gemeinsam mit den ÖBB hat
man sogar eine Wasserstofflok
entwickelt. Die steht jetzt in den

Mini-Hangars bei der Hauptallee.
Denn die Ingenieure von Bundes-
und Liliputbahn halten sie noch
nicht für ausgereift. Und an einer
vollelektrischen Version einer Lo-
komotive wird ebenfalls bereits ge-

baut. Denn die grüne Praterland-
schaft soll als  Lunge der Stadt
auch künftig keinen Schaden neh-
men. Dennoch will Kleindienst,
 dass auch kleine und große Pas-
sagiere in der Zukunft echte Eisen-
bahn-Gefühle nach altem Muster
erleben können.  
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Das neue Führungsduo der alten Liliputbahn im Wiener Prater:
Philipp Fabschitz (Technik) und Anna Kleindienst. Foto: Philipp Pertl


